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1
Antrag, Stellenausstattung
Beantragt wird die Schaffung einer Stelle im Referat Koordination und Planung des Oberbürgermeisters (S/OB) und hier in der Abteilung Mobilität (S-Mobil) zur Koordination sämtlicher Aktivitäten der LHS im Themenfeld Elektromobilität („Koordinierungsstelle Elektromobilität“).
Die Stelle ist dauerhaft erforderlich zur Umsetzung erweiterter Aufgabenschwerpunkte und zur nachhaltigen Stabilisierung der bisher aufgebauten und erfolgreichen Strukturen im Bereich Elektromobilität.

2
Schaffungskriterien

Aufgrund der seit Amtsantritt von Herrn Oberbürgermeister Kuhn stark angewachsenen Aufgaben und der damit einhergehenden erheblichen Arbeitsvermehrung beim Referat S/OB im Bereich Mobilität & Verkehr können die Aufgaben nicht mehr vom vorhandenen Personal zusätzlich übernommen werden (siehe auch unten 3.2.). Auf die GRDrs 789/2015 „Haushaltspaket Mobilität“ darf verwiesen werden.
3
Bedarf

3.1
Anlass
Das Thema Elektromobilität hat in den letzten Jahren erheblich an Dynamik gewonnen. Vollelektrische Fahrzeuge sind lokal emissionsfrei und leisten einen wichtigen Beitrag zur Senkung insbesondere der Stickstoffdioxid-Belastung. Aber auch bei der Reduzierung von Feinstaub und Lärmbelastung spielt die E-Mobilität eine Rolle.
Stuttgart hat bereits seit einigen Jahren eine Vorreiterrolle bei der Elektromobilität inne. Als eine der ersten Städte in Deutschland hat die Landeshauptstadt das kostenfreie Parken für vollelektrische Fahrzeuge auf städtisch bewirtschafteten Parkplätzen beschlossen (gültig ab 01.10.2012). Diese Regelung wurde vor geraumer Zeit bis Ende 2017 verlängert und auf Plug-In-Hybride ausgedehnt. 
Mit rund 450 Ladepunkten befindet sich hier das dichteste Netz an Ladesäulen in ganz Deutschland und es gibt in unserer Stadt zudem die bundesweit größte elektrische Carsharing-Flotte. Darüber hinaus wollen wir alternative emissionsarme Antriebstechnologien sowohl im motorisierten Individualverkehr als auch im Rahmen stadteigener Mobilität und im Wirtschaftsverkehr voranbringen. 
Ein besonderes Augenmerk gilt dabei der Taxi-Flotte in der Landeshauptstadt, für die ab 2016 ein eigenes städtisches Förderprogramm zur Umstellung der Fahrzeuge auf Elektroantrieb entwickelt werden soll. In diesem Kontext wird derzeit ein Elektro-Taxi-Aktionsplan (ETAP) erarbeitet, für dessen Erstellung auch ein Projektantrag gemäß der Förderrichtlinie Elektromobilität des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) vom 09. Juni 2015 eingereicht wurde.

Weitere wichtige Aktivitäten der LHS in diesem Bereich sind u.a. 
· das elektrische Bikesharing (Pedelecs) im Rahmen von Call-a-Bike, 
· der Ausbau der Ladeinfrastruktur (Stichworte: Schnell-Laden; Projekt LIS 2.0),

· das in der Planung befindliche Pilotprojekt u.a. mit E-Lastenrädern im Bereich Innenstadtlogistik (Zusammenarbeit u.a. mit Fraunhofer IAO) sowie 
· stadtverwaltungsintern das Pilotprojekt E-Lastenräder bei der LHS, konkret der Einsatz dreier solcher Räder im Garten-, Friedhofs- und Forstamt.

Eine breit gefächerte Übersicht sämtlicher Aktivitäten der LHS im Bereich Elektromobilität findet sich in der Gemeinderats-Drucksache 889/2014. 

All diese Projekte und Initiativen – deren Breite und Intensität in den letzten Jahren erheblich zugenommen haben, was sich in den nächsten Jahren fortsetzen dürfte – bedürfen der Abarbeitung, Begleitung, Betreuung und vor allem der systematischen Koordinierung und Vernetzung, damit die sachlichen und personellen Ressourcen möglichst effizient eingesetzt werden.
Gemäß des expliziten Wunsches des Herrn Oberbürgermeisters liegt die Federführung für das gesamte Thema Elektromobilität beim Referat Koordination und Planung des Oberbürgermeisters (S/OB), wobei an vielen Stellen eine enge Zusammenarbeit und Abstimmung mit den Fachämtern erforderlich ist und auch erfolgt. 

3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung
Bis Anfang 2015 wurde die Aufgabe des „Kümmerers“ um die Elektromobilität vom Projektleiter „Nachhaltig mobil in Stuttgart“ ausgefüllt. Diese Aufgabe wurde zusätzlich zur neu hinzugekommenen Projektleitung „Nachhaltig mobil in Stuttgart“ übernommen. Im Lichte der seit diesem Jahr erneut ausgeweiteten Aufgabenfelder sowohl im Bereich der Projektleitung „Nachhaltig mobil in Stuttgart“ (Stichwort: stadtweite Koordinierung des Umgangs mit den zwei laufenden Vertragsverletzungsverfahren der EU-Kommission) wie auch im Bereich der Elektromobilität (Stichworte: Projekt ETAP, Innenstadtlogistik, Umsetzung der Neuregelungen des Elektromobilitätsgesetzes EMoG) ist die Verknüpfung beider Aufgaben weder inhaltlich besonders sinnvoll noch hinsichtlich des Arbeitsumfangs leistbar. Beide Aufgabenfelder erfordern zur angemessenen Aufgabenerfüllung den Einsatz einer jeweils vollen Planstelle.

3.3
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffung
Der von Herrn Oberbürgermeister vorangetriebene Ausbau und die Förderung der Elektromobilität in Stuttgart könnte nicht umgesetzt werden. Die derzeitige Vorreiterrolle in diesem wichtigen Mobilitätsbereich wäre gefährdet. Eine solide Abwicklung sämtlicher oben genannter Projekte könnte nicht sichergestellt werden.
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Stellenvermerke

Keine






